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Die Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen wird durchaus ambivalent gesehen. Je mehr sich
Heranwachsende für Medienangebote begeistern und je intensiver sie diese nutzen, desto größer ist das
Unbehagen auf Seiten von Eltern und Pädagogen. Schulische Misserfolge oder gesundheitliche Beeinträchtigungen
wie zum Beispiel Übergewicht oder Essstörungen werden oft vorschnell und allein auf die Mediennutzung
zurückgeführt. Eher selten wird der Frage nachgegangen, ob die Medienaffinität nicht auch für die
Gesundheitskommunikation fruchtbar gemacht werden kann bzw. wie es gelingen kann, an
gesundheitsbezogenen Themen eher desinteressierte Kinder und Jugendliche für präventive und
gesundheitsfördernde Themen zu sensibilisieren. An ausgewählten Beispielen wird verdeutlicht, welche
Medienangebote und Kommunikationsstrategien sich eignen, um Heranwachsende mit gesundheitsfördernden
Botschaften zu erreichen.

Media consumption of children and adolescents is seen ambivalently. The more adolescents get into the media
and the more frequent they use them, the more parents and teachers feel discomfortable. Failures in school or
adverse health effects (e. g. overweight, eating disorders) are often and simply explained by media usage. Rather
rarely the question is asked, how media can be used to sensitize health disinterested adolescents to preventive
and health related topics. Along selected examples, the text points up which media and communication strategies
are useful to reach adolescents with health messages.
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